
Smwarzwalö -Wacttt
«erlag : Schwargwald-WachtD.m.b.H. E- Iw. Rotationsdruck:
» . OelschlLger'sche »uchdruckerei, Salw . Hauptschristleiter:
Friedrich Han» Scheele , ilnzeigeuleiter: Alfred Schafheitler
SLmtliche in Ealw. D. « . II. ZS: S4S2. BeschLstSstelle: Mir»
Postamt. Fernsprecher W1; Schluß der Anzeigenannahme: 7.N
Uhr vormittag«. All Anzeigentarif gilt zur Zeit Preisliste 3.

Nationalsozialistische Tageszeitung

(kalwerlayblalt
Bezugspreis : Durch Träger monatlichI.SO NM. einschließ¬
lich 20 Pfg. Trägerlohn. Bei Postbezug 1.66 RM. einschließlich
54 Pfg. Postgebühren. — Anzeigenpreis : Die kleinspaltige
vun-Zeile7Pfg., Lextteilzelle 15 Pfg. Bei Wiederholung Nachlaß.
Erfüllungsort für beide Teile Calw. Für richtige Wiedergabe
von durch Fernspruch aufgenommene Anzeigen keine Gewähr.

Amtliche Leitung äer N. § . v . A. P.

Alleiniges Amtsblatt für alle Stabt - und Gemeinde -Behörden des Kreises Calw
sr».irr Lalw. Freitag, 27. Mürz LS8S 3. Jahrgang

Friedens- und Freiheitsruf aus der Waffenschmiede des Reiches
Esten rüstet zum Empfang des Führers — Drei Fahre nationalsozialistische Aufbauarbeit im Ruhrgebiet

Essen, 26. März.
Stolze Freude erfüllt die Bevölkerung

Essens  und des Ruhrgebietes, seitdem es
Gewißheit ist, daß der Führer am Freitag nach-
mittag aus der Waffenschmiede des Reiches in
machtvoller Kundgebung vor Deutschland und
der Welt sein Bekenntnis zu Frieden und Frei,
heit, Ehre und Gleichberechtigung der Nation
erneuern wird. In unermüdlichem einsatz- und
opferbereitem Kampf rangen Adolf Hitler und
seine Getreuen um die Seele des deutschen Ar»
Vetters. Und nirgends Wohl war der Kampf
schwerer und opferreicher, nirgends aber auch
Wohl schöner und größer der Erfolg dieses
Kampfes als hier. Heute steht es fest — und
nnm"r wieder hat eS in den letzten drei Jahren
das Volk an der Ruhr bewiesen, daß die Ruhr-
arbeiterschaft in Einmütigkeit und grenzen-
losem Vertrauen hinter Adolf Hitler steht.
Sein Sozialismus der Tat hat auch die letzten
Zweifler und versteckten Gegner bedungen
und ihm die Herzen aller gewonnen. Not und
Verzweiflung sind gebannt, Klasienkampf und
Terror wie ein böser Spuk verflogen. Das
Wort des Führers vom Adel der Arbeit wurde
Allgemeingut. Der Grundsatz„Gemeinnutz geht
vor Eigennutz" wurde Richtschnur. Statt Wirt-
schaftlicher Machtkämpfe, statt des Gegenein.
anders von früher machte Adolf Hitler das
Miteinander  zum Grundsatz allen Wirt-
schaftlichen Lebens. Wir sehen, wie „Schönheit
der Arbeit" und „Kraft durch Freude" überall
wirksam sind und in deutschen Arbeitsmenschen
neue Lebens- und Schaffensfreude Wecken.

Ueberall im Ruhrgebiet sind deutlich sicht¬
bar die Zeiten wirtschaftlichen Aufstiegs. Er¬
zeugung und Absatz haben eine Steigerung
erreicht, die an die Ergebnisse des Hochkon-
sunkturjahres 1929 heranreicht. Hochöfen, die
erloschen waren, Walzenstraben, die still
lagen, find wieder in Betrieb, die Schlote
rauchen wieder im Ruhrgebiet. Eine deutliche
Sprache sprechen
die Zahlen der Aufwärksbewegung
So stieg die Roheisenerzeugung im Rhein-
land-Westfalen von rund 3,4 Millionen Ton¬
nen im Jahre 1932 auf rund 9,1 Millionen
Tonnen im Jahre 1935, die Nohstahlerzeu-
gung von rund 4.6 Millionen Tonnen auf
rund 11.3 Millionen Tonnen, die Walzwerks¬
erzeugung von rund 3,2 Millionen Tonnen
auf rund 7,4 Millionen Tonnen. Die Zahl
der in der Großeisenindustrie arbeitenden
Volksgenossen hat sich in der gleichen Zeit
mehr als verdoppelt. Hand in Hand damit
geht die nicht unerhebliche Verbesserung der
Einkommensverbältniste durch Wegfall von
Kurrarbeit und Feierschichten. Auch im Nnhr-
bergbau ist seit der Machtübernahme Adolf
Hitlers eine erfreuliche Aufwärtsbewegnng
eingetreten. Einer Kohlenförderungvon 73,28
Millionen Tonnen im Jahre 1932 steht eine
solche von 97.67 Millionen Tonnen im Jahre
1935 gegenüber, während sich der Gesamtab-
latz in der gleichen Zeit von 7l,73 Millionen
TVnnen auf 97.27 Millionen Tonnen erhöht
hat. Gegenüber dem Jahre 1932 ist die Zahl
der Gesamtgefolgschaft im Ruhrbergban von
263 730 Mann auf 238 841 Mann angestie-
gen. Auch im Ruhrbergban führte der Rück¬
gang der Feierschichten zu einer Besserung
der Einkommensverhältnisse.

Nicht vergessen sei in diesem Zusammen¬
hang die große Bergarbeiterhilfsaktion , die
in der zweiten Hälfte des Jahres 1935 ein-
setzte. Dieses großzügige nationalsozialistische
Hllsswerk stellte im gesamten Ruhrgebiet
72 914 Bergleuten, die in besonderer Not¬
lage gekommen waren, einen Betrag von
» Millionen RM. zur Verfügung und be-
deutete mit einem Durchschnittsbetrag von
76 RM. und bei kinderreichen Familien bis
zu 140 RM. eine wirkliche Hilfe. Gleichzeitig
gewährleistete der sogenannte Feierschichten¬
ausgleich allen Ruhrbergarbeitern eine Min¬
destzahl von 21 bis 22 Arbeitsschichten im
Monat.

Hand in Hand mit dem Aufstieg auf dem
Gebiet der Kohle und des Eisens ging die
Aufwärtsbewegung auf allen anderen Wirt-
schastsgebieten. Erwähnt sei hier, daß der
Gesamtschiffsverkehrim Nrederrhein- Ruhr-
gebiet von 31,5 Millionen Tonnen im Jahre
1933 auf 46,1 Millionen im Jahre 1935 an¬
gewachsen ist. Auch die Bautätigkeit hat eine
starke Belebung erfahren, wobei insbesondere
den Grundsätzen nationalsozialistische,: Sied-
lungs- und Bevölkerungspolitik Rechnung
getragen wird. ti, ' .

Irr Mer ii Leipzig
Leipzig, 27. März.

Die Stadt Leipzig hat gestern dem Führer
einen triumphalen Empfang bereitet. Nach
einer Rebe Dr . Leys  sprach der Führer
unter nicht enb enwollend em Ju¬
bel  in den überfüllten Messehallen. Schon

in den ersten Sätzen, in denen er betonte,
daß alle Kraft nur aus dem Volk komme,
brach ein gewaltiger Sturm des Beifalls los.
Das sei so geblieben und werde auch so
bleiben. Deutschland sei eine Demokratie im
besten Sinne ! „Ich habe mich immer nur
dem deutschen Volk verantwortlich gefühlt!"
erklärte der Führer unter minutenlangem
Jubel . „Seit 3 Jahren ist in Deutschland wie¬
der jemand verantwortlich, und für die ge¬
samte Führung des Reiches bin ich es", rief
Ser Führer aus.

Mit Wärme schilderte der Führer die Ein¬
drücke von seiner Wahlreise und erklärte
unter dem dröhnenden Jubelsturm , man könne
ja so stolz auf dieses deutsche Volk sein. Mit
tiefem Ernst sprach der Führer dann von dem
Glauben an seine Million. Mit Absicht habe
er dem Volk die größte« Ausgabe« gestellt,
«m ihm den Geist̂ der Kleinmütigkeit und

Württemberg ficht in vorderster Linie!
Aufruf des stellv. Gauletter « Friedrich Schmidt zum 29 . März

In einer Einmütigkeit und Geschlossenheit
ist das deutsch« Volk, insbesondere aber sind
die Volksgenossen unserer engeren Heimat
dem Ruf des Führers gefolgt. Bauern , Bür»
ger, Arbeiter der Faust und Arbeiter der
Stirn strömten in die Bersammlungsfäle,
auf die freien Platze, um die Worte der
Sprecher des Nationalsozialismus zu hören.
Es wurde dem Führer und der national¬
sozialistischen Bewegung ein Vertrauens¬
beweis zuteü, der zeigt, daß alle Deutschen
die Größe unserer Zeit und die Wichtigkeit
der Entscheidungen unserer Tage ahnen.
Kein Deutscher will deshalb abseits stehen,
sondern jeder will sein Teil beitragen, die
Stunde , die das Schicksal unserem Volk
schenkte, zu nützen.

Was dem Führer den Glauben und die
Kraft gab, seinen Weg zu beginnen und z»
vollenden: das Wissen um die Treue
und die Wahrhaftigkeit der
Deutschen,  ist heute vor aller Welt kund'
geworden, und es kann für einen National¬
sozialisten nichts Erhebenderes geben, als das
Wissen, daß die Sehnsucht der besten Deut¬
schen der letzten zwei Jahrtausende , ein eini¬
ges deutsches Volk und Reich, ihre Erfüllung
fand.

Wenn deshalb di« Deutschen am 29. März
1S36 zu, Manifestation ihrer Volkwerdung
antreten , dann wissen wir, daß die Menschen
unserer Heimat in vorderster Linie fechten
und daß sie in ihrer Geschlossenheit und
Treue zum Führer sich von niemanden Über¬
treffen lassen werden. Jeder Deutsche soll
sein Herz und sein Gewissen hineinwerfen in
die Flamme der Begeisterung und des Be-
kennens, damit die Welt erkennt, daß das
deutsche Volk aus dem schwersten Schicksals-
Weg der letzten Jahrzehnte hindurch wieder
zu sich selbst gefunden hat und daß es alles
daransetzen wird, Ehre , Freiheit und
Gerechtigkeit  zu verwirklichen, und daß
eS darüber hinaus es als seine geschichtliche
Sendung betrachtet, den Völkern Europas
den Frieden zu gewährleisten. Wir wollen
beweisen, daß die heute lebenden Deutschen
die Kraft, die Kühnheit und den Glauben in
sich tragen, die uns von, Allmächtigen ge¬
stellte Aufgabe zu lösen.

Adolf Hitler aber grüßen wir als den ewi¬
gen Deutschen, als den Künder deS revolu¬
tionären Nationalsozialismus , als den Bau¬
meister des Dritten Reiches, dem Gefolgschaft
zu leisten unsere größte Ehre und höchster
Stolr ist!

Fünf bis sieben Jahre Arbeit
für SSOvov Volksgenossen

Berlin, 26. März.
Der Generalinspektor für das deutsche Stra¬

ßenwesen, Dr . Tool, gibt bekannt, daß hundert-
tausenoe ungelernter deutscher Arbeiter allein
durch den Bau der Reichsautobahnen auf lange
Zeit beschäftigt werden können. 400 000 bis
500 000 Arbeiter sind durch diesen Bau wieder
in Arbeit gekommen und würden es noch auf
5 bis 7 Jahre sein. Dabei wird auch die Er¬
ziehung zur anständigen Baugesinnung betrie¬
ben, die schon mit der Unterbringung der Ar¬
beiter begann. Der Arbeiter hat recht gehabt,
der auf die Frage, was denn an den Lagern
eigentlich nationalsozialistisch sei, antwortete:
„DieFahneunddasB  a d". Die ideelle
Haltung und die soziale Gerechtigkeit, die in
diesen beiden Begriffen zum Ausdruck kommt,
ist in der Tat das Wichtigste. Bei den gewalti¬
gen Baumatznahmenan den Autobahnen wer¬
den ungelernte Großstadtarbeiter in wenigen
Monaten zu hochqualifiziertenStraßenarbei.
tern.

Reichsaukobahn Gleiwitz—Breslau
wird gebaut

Der Generalinspektor für das deutsche
Straßenwesen hat in diesen Tagen die
Strecke Glerwitz — Breslau der
ReichsautobahnenzumBaufrei-

gegeben.  Es wird sofort mit den Vorar¬
beiten, d. h. der Vermessung und Planung,
begonnen werden. Die Bauarbeiten selbst
sollen bereits im Sommer in Angriff genom¬
men werden. Die arbeitsmarktpolitlsche Be-

Seute Berkebrsstille
von 16.00 Uhr bis 16.01 Uhr

Die ReichSwahlkampfleitung weist noch¬
mals ausdrücklich darauf bin, daß am Frei¬
tag, den 27. März, das Sirenensignal
aus den Kruvpwerken um 16 Uhr
gegeben wird. Dieses Signal wird von den
Sirenen und Alarmgeräten aller Werke,
Schiffe usw. im ganzen Reich übernommen
und eine Minute lang durchgeführt. Gleich¬
zeitig tritt von 16 Uhr bis 16.61 Uhr eine
Minute Verkehrsstille in ganz Deutschland
ein.

deutung dieser Bauarbeiten für Schlesien er¬
hellt schon daraus , daß eine durchschnittliche
Anzahl von über 11000 deutschen Volksge¬
nossen für die Dauer von rund 2 Jahren am
Bau dieser Strecke Arbeit finden kann.

Verzweiflung wieder auszntreibeu . (Lang-
anhaltender Beifall folgte diesen Worten .)
Als größte dieser Aufgaben bezeichnete der
Führer die Wieder-Erringnng der Freiheit
und Unabhängigkeit, der deutschen Ehre und
der vollen Souveränität des deutschen Vol¬
kes. In wundervoller Steigerung mahnte
der Führer zum einmütigen Bekenntnis.
Jeder seiner mitreißenden und aufrnttclnden
Sätze weckte ein dröhnendes Echo.

Me kM »er Menien IlMil
Am Donnerstag früh um 5 Uhr traten dis

Luftschiffe .LZ 129' und „LZ 127' tEraf
Zeppelin) eine Fahrt über Deutschland an,
die ununterbrochen bis zum Sonntagabend
dauern wird. Auf dieser Dentschlandsahrt
soll der Bevölkerung in allen deutschen
Gauen Gelegenheit gegeben werden, diese
Meisterwerke deutscher Jngenieurkunst zu
sehen, bevor beide Schisse ihren Fahrten-
betrieb über den Ozean aufnehmen.

Am ersten Tage geht die Fahrt der Luft¬
schisse. die unter Führung der Kapitäne Leh¬
mann (LZ 129) und v. Schiller (LZ 127)
stehen, von Friedrichshasen über Tübingen.
Stuttgart.  Ulm . Augsburg nach Mün-
chen. weiter über Landshut . Passau. Strau¬
bing, Negensburg, Nürnberg, Bayreuth . Hof,
Plauen . Gera. Zeitz nach Leipzig, von dort
über Altenburg. Chemnitz. Freiberg nach
Dresden, weiter über Bautzen, Görlitz, Hirsch¬
berg nach Schweidnitz, dann entweder über
Glatz. Reiste, Gleiwitz. Oppeln nach Breslau
oder von Schweidnitz über Breslau . Oppeln,
Gleiwitz. Neisse nach Glatz. Von Breslau
oder Glatz fahren die Luftschiffe nachts vor¬
aussichtlich über Glogau. Grünberg. Schwe¬
rin a. d. Warthe , Landsberg, Stargard,
Deutsch-Krone, Schneidemühl. Schlochau,
Bütow. Lauenburg, und über die Zoppotei
Bucht entlang der Samlandküste nach Tilsit.

Die Fahrtroute für die nächsten Tagk
hängt jedoch von der Wetterlage ab. Es ist
möglich, daß die einzelnen Fahrten der
Tagesprogramme untereinander ausgetanscht
und hier und da abgeändert werden. Der
genaue Fahrtenplan wird täglich bekannt-
gegeben.

Bisher ist geplant, daß die Luftschiffe am
27. März morgens von Tilsit aus über
Gumbinnen. Insterburg nach Königsberg
und weiter über Bartenstein , Allenstein zum
Tannenbergdenkmal, über Marienburg , El¬
bing, Danzig nach Stolp und dann über
Köslin, Stolberg , Swinemünde nach Stet¬
tin fahren. Von dort aus soll — immer vor¬
ausgesetzt. daß ein Austausch der Tagesprv-
gramme nicht notwendig wird — die Fahrt
über Prenzlau . Pasewalk, Neu-Brandcn-
burg und Greifswald nach Saßnitz über
Stralsund , Rostok. Wismar nach Schwerin
und weiter über Lübeck und Kiel nach Ham¬
burg gehen. In der Nacht zum Samstag
werden die Luftschiffe voraussichtlich nach
Helgoland und Flensburg fahren.

Am Samstag , dem 28. März, morgens,
soll die Fahrt von Flensburg über Mel,
Cuxhaven, Wesermünde, Bremen, Olden,
bürg, Wilhelmshaven, Emden nach Münster,
über Osnabrück, Bielefeld, Minden, Hameln
vorbei am Bückeberg nach Hannover gehen.
Bon Hannover ist eine Fahrtroute über Hil-
d- eim, Braunschweig, Halberstadl, Qued¬
linburg , Eisleben na-<>Halle, von dort übt?
Dessau, Magdeburg. Stendal Rathenow,
Brandenburg a. H. nach Berlin vorgeseben.
wo die Luftschiffe am Samstag am frühen
Abend eintreffen werden.

In der Nacht zum Sonntag werden die
Luftschiffe dann über einen Teil der Mark
Brandenburg und schließlich voraussichtlich
üb:r Wittenberg und Bielefeld nach Weimar,
Erfurt , Kassel, Paderborn und Dortmund fah¬
ren, wo sie am Sonntag , dem 29. März mor¬
gens, eintreffen sollen. Von dort würde die
Fahrt über Bochum, Esten, Duisburg . Düstel-
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Eden verteidigt seine Unterschrift
auf dem Locarno-Papier

vors, Hagen, Wuppertal, München-Gladbach,
Aachen nach Köln, über Bonn nach Koblenz,
dann an der Mosel entlang nach Trier und von
Trier nach Saarbrücken gehen. Von Saar-
brücken würde die Reise über Pirmasens,
Kaiserslautern und das Niederwalddenkmat
nach Frankfurt a. M., über Mainz, Freiburg
und Waldshut zurück nach Friedrichshafen
gehen. Die Fahrt soll am Sonntag in Fried¬
richshafen enden. Die Deutsche Zeppelinreederei
behält sich je nach der Wetterlage Aendernngen
der Fahrtroute vor.

Die beiden Luftschiffe werden über großen
Städten und insbesondere über den Hafen¬
städten mit Scheinwerfern angestrahlt wer¬
den. Ferner werden von Bord der Luft¬
schiffe über großen Städten in größerer
Menge Erinnerungszettel in Postkartengröße
abgeworfen, die einen Stempel von der
Deutschlandfahrt tragen. Der Stempel trägt
in der Mitte die Abbildungen der beiden
Luftschiffe mit der Inschrift ..Deutschland¬
fahrt 26. bis 29. März 1936' . Die Flug-
zettel werden zweifellos eine schöne Erinne¬
rung an die Fahrt der beiden Luftschiffe für
viele deutsche Volksgenossen darstellen. Denn
zum erstenmal seit dem Kriege werden wieder
zwei Luftschiffe über Deutschland in der Luft
zu sehen sein und vom deutschen Wagemut,
deutscher Jngenieurkunft und deutschem Er¬
findergeist zeugen.

Ueber den Städten werden ferner in gro¬
ßer Menge Fallschirmkapseln mit Haken-
kreuzslaggen abgeworsen werden. An Bord
de» .LZ 129' ist eine Lautsprecheranlage
eingebaut worden, mit deren Hits, über den
Städten au» dem Luftschiff Musik gesendet
werden wird. Die Reichsrundfunkgesellschaft
hat an Bord eine Sendestation eingerichtet,
die durch Verbindung mit den in Frage
kommenden Reichssendern die Möglichkeit
von Rundfunkreportagen für die deutschen
Sender von Bord des Luftschiffes geben wird.
An der Fahrt nehmen ferner Journalisten
teil, die der deutschen Presse ihre Eindrücke
schildern werden. Auch Kameraleute werden
die Erlebnisse der Fahrt auf dem Filmstreifen
einfangen.

Wege« dichter Bewölkung haben die beiden
Luftschiffe LZ. 127 «ud LZ. 129 gestern abend
die Schlesicnfahrt abgebrochen und Ostpreu¬
ßen angesteuert.

Aufruf-es Vun-esWrers
-es EoS-aten-un-es

Berlin, 26. März
Der Bundesführer des Soldatenblindes

wendet sich mit folgendem Aufruf an alle
Mitglieder des Bundes : „Was in Deutsch¬
land in den vergangenen drei Jahren ge¬
schaffen worden ist. kann niemand lebhafter
und dankbareren Herzens empfinden, als der
Soldat, dessen höchstes Gut die Ehre ist. Ein
großer mutiger Mann führt uns . aber waslst ein großer Staatsmann und Führer,
wenn nicht ein würdiges, opferbereites Volk
hinter ihm steht? Er 'muß wissen, daß wir
alle ihm vertrauensvoll folgen. Das wollen
wir ihm am 29. März zeigen. Wir Soldaten
in erster Linie. Darum tue jeder seine
Pflicht!' Freiherr von Seutter , General der
Infanterie a. D.
Kitt Vttsieute tödlich verrmgMt

Beuthen, 26. März.
Auf der Gräfin-Johanna -Schacht-Anlage

in Bobrek-Kars bei Beuthen ereignete sich in
der Nacht zum Donnerstag ein schwerer Un¬
fall. Unter Tage gingen große Gesteinsmasten
zu Bruch, wobei vier Bergleute verschüttet
wurden. Sie konnten nur noch als Leichen
geborgen werden.

London, 26. März.
Das Unterhaus trat heute nachmittag zu

der mit größter Spannung erwarteten
außenpolitischenAussprache zusammen. Das
Unterhaus war bis auf den allerletzten Platz
gefüllt. Als sich Außenminister Eden  gegen
5 Uhr MEZ. zur Abgabe seiner Erklärung
erhob, wurde er von der Regierungspartei
mit lautem Beifall begrüßt.

Wenn er. so führte Eden aus . Rechenschaft
für sich und die Regierung ablege über das,
was sie in der letzten internationalen Krise
getan hätten, so wolle er hierbei die Zurück¬
haltung ablegen. die bei Reden über inter¬
nationale Angelegenheiten üblich sei. weil
das, was er zu sagen habe, sich in der Haupt¬
sache an das eigene Volk richte. Es komme
darauf an, daß Großbritannien seine Auf¬
gabe in dieser internationalen Lage im rich¬
tigen Licht sehe. Das sei nur möglich, wenn
er offen spreche. Man habe zwischen natio¬
nalem Gefühl und nationalen Verpflichtun¬
gen zu unterscheiden. Es sei sehr wahrschein¬
lich, daß viele Leute in England sich sagten,
daß die Gebiete Frankreich und Deutschland
unter genau den gleichen Bedingungen be¬handelt werden müßten. Es möge fern, daß
man der Ansicht sei, daß diese gleichen Be¬
dingungen nicht im Vertrag von Locarno ge¬
geben seien, den England garantiert habe
und der in den letzten zehn Jahren da?
Hauptelement der Sicherheit Westeuropas ge¬
wesen sei.

Wen« Deutschland, so fuhr Eden fort, de«
Wunsch gehabt haben sollte— und da û wäreeS berechtigt gewesen, irgend einen Teil dieses

Beitrages abzuändern, so hätte ihm dLr Ver¬
handlungswegoffen gestanden. Deutschland
habe behauptet — und von seinem Gesichts¬
punkt aus sei eZ zu dieser Behauptung berech¬
tigt gewesen, falls es der Ansicht gewesen sei,
daß dies zuträfe — daß der Franko-Sowjetpakt
mit dem Locarnovertrag nicht zu vereinbaren
sei. Der Artikel 3 des Locarnovertrages be-
schäftige sich aber ausgesprochen mit einem sol-
chen Fall. Danach sei Deutschland verpflichtet
gewesen, diese Frage gemäß den Bestimmun¬
gen des Vertrages zu regeln und mit Hilfe der
Methoden, die der Vertrag vorsehe. Die
deutsche Regierung habe den Artikel3 des Ver¬
trages ignoriert und selbst entschieden, daß der
Pakt unvereinbar mit Locarno sei und selbst
entscheiden, daß der Pakt unvereinbar mit
Locarno sei und darüber hinaus, daß diese Un¬
vereinbarkeit Deutschlands dazu berechtige, den
Locarnovertrag insgesamt als nichtexistierend
anzusehen.

Eden erklärte weiter , Satz man England in
dieser Krise als Schiedsrichter betrachte.
Aber es sei kein Schiedsrichter, sondern eine
Garantiemacht,  und zwar eine Garan¬
tiemacht, die bestimmte und genau festgelegte
Verpflichtungen habe. Die französische Regie¬
rung habe bei den Besprechungen in Paris
erklärt , daß Deutschland seine Truppen aus
der RheinlauLzone zurückziehen müsse. Wir
fragten uns , so erklärte Eden, wie das er¬
reicht werden solle, falls Deutschland dies
ablehne. Darauf sei geantwortet worben, daß
eine Zurückziehung nötigen Falles durch
progressiven Druck herbeigeführt werden

Ein Aufruf aus dem Favre 1904
3m 3ahre 1904

schrieben jene, die sich Jahrzehnte hindurch die Führung der deutschen Arbeiter¬
schaft anmaßten:

- „Die Arbeiter werden einst aus eigenen Wagen fahren, mit eigenenSchiffen die Meere durchkreuzen, m Alpenregionen klettern und wonne¬
trunken die Schönheiten des Südens und der Tropen schauen. Fragt ihr
aber, wer euch solches bieten wird ? Allein der sozialistische ZukunftsstaatlEr bringt Erfüllung eurer kühnsten Träume , und was je euer Herz ersehnt,
was euer Mund erwartungsschauernd in stammelnde Worte gekleidet hat;
er bringt das leibhaftige Evangelium des Menschenglücks auf Erden.'

Bor dreißig Jahren war das ein noch viel ungeheueres Versprechen als heute,
und so als demagogische Gaukelei doppelt verurteilenswert . Auch als die Ver¬
fasser des obigen Ausrufes ISIS ihren Staat gründeten, war die Erfüllung
zeitensern. Beim Ende dieses Staates war das leibhaftige Evangelium desMe - - - - - - -
zeitensern. Beim Ende dieses Staates war das tewhasnge Evangelium des
Menschenglücks auf Erden nicht wahr geworden. Staat Erholung im Süden
zu suchen, stand die deutsche Arbeiterschaft arbeitslos vor den Stempelstellen.

And heule?
Heute fahren tatsächlich deutsche Arbeiter mit den Autos und Schiffen ihrer

Organisationen und genießen die Schönheit der Welt.

Was einst Protzige Agitation und Theorie war. ist heute die Realität eines
modernen KulturfortschrittsI

Sem Trommler»er SerWrM,
Mols Hitler, alle Stimmen!

Der geheimnisvolle Graue
ftomsn vor, los Xoklkoker
7«,

..Sie sind unfreundlicher, als ich dachte.
Wenn ich wüßte, daß Sie wahr sprechen,
dann . . .' Sie beendete den Satz nicht und
sah unentschlossen vor sich hin.

.Wenn es zu spät ist, werden Sie zu mir
kommen. Frauen kommen immer zu spät,
bei jeder Gelegenheit und zu jeder Zeit. Wenn
Sie Grimsbay lieben, müßte es Ihnen nicht
schwer fallen, ihn zu retten um jeden Preis:
der verlangte Preis ist nicht mehr, als zu
sagen, was Sie über den Grauen willen.
Nur so. und wenn auch Grimsbay beichtet,
wird es möglich sein, mich der Person des
Grauen schneller zu versichern, als es sonst
der Fall ist. Je eher ich dieses Mannes Hab-
Haft werde, desto mehr verringert sich für
Grimsbay die Gefahr.'

.Ich muß mir das erst einmal überlegen.
Am besten wird es sein, ich spreche erst mit
John darüber !'

„Ihr Mißtrauen ist unbegründet, aber ich
mill Sie nicht hindern, das zu tun ' , sagte
Gerson achselzuckend. „Grimsbay wird über
meine Warnung lachen und an diesem Lachen
sterben. Sagen Sie ihm, er soll morgen um
diese Zeit zu mir kommen. Ich habe nichts
dagegen, wenn Sie ihn begleiten. Was habenSie denn?'

Das Mädchen stieß einen leichten Schrei>«us.
„Dort , in der Ecke, eine Maus !'

Lopyrlübt bv DromctSeuS-Berlaa. Wröbenzell bei München

Gerson wandte sich um. Er sah noch, wie
eine weiße Maus unter dem Kasten ver-
schwand.

„Kann ich nun gehen?'
„Noch eine Frage . Bor einigen Tagen

sah Sie ein Kollege von mir mit Wards-
field auf der Straße . Damals ließen Sie
mir von Captain Blowden. den Sie anschei¬
nend kennen, ausrichten.daß Sie mich sprechen
wollten. In welcher Angelegenheit gedach-
ten Sie seinerzeit mich zu besuchen?'

„Ich wollte Sie bitten, mir die Schlüssel
wiederzugeben, die Ihr Bekannter bei der
Haussuchung in Sallys Salon mitnahm. Cie
gehören mir . John verzichtet aber darauf.
— Nun möchte ich aber wirklich gehen!'

Lucy, die wie viele Frauen eine krankhafte
Scheu vor Mäusen hatte, fühlte sich in dem
Zimmer doppelt unbehaglich. Nachdem der
Kommissar dagegen keine Einwendung
machte, eilte sie mit Zweifeln im Herzen
hinweg.

„Gibbs, seit wann züchten Sie weiße
Mäuse? — Es genügt doch, wenn wir Frösche
im Zimmer haben' , bemerkte Gerson mit
mildem Vorwurf.

„Für weiße Mäuse habe ich mich noch nie
erwärmen können, Captain . Vielleicht täusch¬
ten Sie sich. Woher sollten in das Zimmer
weiße Mäuse kommen?'

Gibbs starrte verblüfft auf den Boden.
Unter dem Schrank wurde es lebendig: eS

huschten mehr weiße Mäuse hervor, als er

im Augenvucr zu zahlen tn der Lage war.
und immer mehr kamen nach, bis schließlich
einige Dutzend dieser kleinen, harmlosen
Nager zu sehen waren.

Ungläubig rieb sich der Inspektor die
Augen.

Gerson betrachtete aufmerksam dieses un-
gewöhnliche Schauspiel. „Ein hübsches Ge-
schenk, schade nur . daß es vom Grauen
kommt. Jetzt wissen wir auch, was der
zweite Besuch im Zimmer Siebzehn zu be-deuten hat !'

Er stand auf und schritt vorsichtig auf
den Schrank zu, den er öffnete. Auf dem
Schrankboden lag eine gewöhnliche Papp¬
schachtel. deren Deckel etwas in die Höhe
gedrückt war . Daraus waren die Mäuse
entwichen und hatten den weiteren Weg
durch ein Loch im Holz in das Zimmer ge¬nommen.

„Haben Sie Handschuhe, Gibbs?'
..Das glaube ich. echtes Ziegenleder und

fellgefüttert!'
„Dann wollen wir die Tiere fangen. Seien

Sie um Gottes willen achtsam; wenn meine
Vermutung zutrifft, kann der kleinste Biß
die schlimmsten Folgen nach sich ziehen. Die
Mäuse find ohne Zweifel geimpft und sollen
das vollenden, was dem Grauen bisher miß¬
lang. Wir werden das bakteriologische In-
stitut in Anspruch nehmen müssen, um das
zu ergründen.'

Die Mäuse ließen sich leicht fangen. Gibbs
brachte sie in der nunmehr gut verschnürten
Schachtel mit entsprechender Anweisung zur
Weiterbeförderung auf die Wache. Als er
zurückkam. beendete der Kommissar eben em
Telephongespräch.

„Wir werden weiteren Besuch erhalten , es
, ist der freundliche Herr Milton , den wir lei-
I auftrttfl ' ^ " "' Een - da kein Zeuge gegen ihn

muffe, der mit finanziellen und wirtschaft¬
lichen Sanktionen zu beginnen habe.

England, so erklärte Eden, habe dieser An-
sicht nicht zugestimmt (Beifall ), cs habe
weder die Schwere des Vertragsbruches ab¬
gestritten, noch die Folgen, die sich hieraus
für Europa ergäben. England habe es aber
für seine Pflicht gehalten, durch Verhandlun¬
gen das Vertrauen wieder herzustellen. Das
Weißbuch habe drei Vorschläge vorgesehen:
Nämlich die BehanSlung des französisch,
sowjetrnssischcn Paktes durch das Haager Ge¬
richt, die Unterlassung von Befestigungen in
der Rheinlandzone und die Zustimmung
Deutschlands zu einer internationalen Streit¬
kraft während der Uebergangszeit . Diese
Vorschläge seien immer nur Vorschläge ge¬
wesen und stellten kein Ultimatum  dar.

Falls eine internationale Streitmacht
Schwierigkeiten bereiten und falls die deutsche
Negierung statt dessen irgendeinen anderen
konstruktiven Vorschlag machen wolle, so sei
Großbritannien bereit, an die anderen inter¬
essierten Mächte heranzntreten und zu ver¬
suchen, eine Regelung hierüber mit ihnen
herbeizuführen. Der Redner vertrat sodann
die Auffassung, daß es ohne irgend einen
konstruktiven Beitrag seitens Deutschlands
unmöglich sein würde, Verhandlungen zu be¬
ginnen. Er versichere dem Hause, baß Groß¬
britannien die Befriedung ganz Europas
vorschwebe. Aber sehr viel hänge von de«
Vorschlägen ab, die der deutsche Reichskanzler
Anfang nächster Woche machen wolle.

„Wir wißen", so erklärte Eben, „daß der
Reichskanzler, der, wie ich glaube, die An-
strengungen einzuschätzen weiß, welche die
britische Regierung gemacht hat, es verstehen
wird, mit wie großer Sorge Europa diese
Vorschläge erwartet . Er kann sicher sein, daß
wir diese Vorschläge unvoreingenom¬
men aufnehmen werben,  sowie mit
dem lebhaften Wunsch, das Beste aus ihnen
herauszuholen , um eine dauerhafte Befrie¬
dung Europas zu erzielen."

Frankreich wünsche er zu sagen, daß Eng¬
land den Frieden nicht sichern könne, wenv
die französische Regierung nicht bereit sei,
unvoreingenommen an die Fragen heranzu¬
gehen, die sie von Deutschland trennen.
Deutschland wünsche er zu sagen, wie könne
man hoffen, mit irgend einer Aussicht aus
Erfolg in Verhandlungen einzutreten , wenn
es nicht bereit sei, etwas zu tun , um die Be¬
sorgnisse Europas zu besänftigen. Sie es her¬
vorgerufen habe. (Beifall.) Ein verstärkter
Völkerbund, ein geordnetes Europa , ein grö¬
ßeres Vertrauen , so daß sich die Völker weni¬
ger auf Waffen und mehr auf Gesetze und
Ordnung verließen, bas seien die Ziele, die
er zu ereichen wünsche.

Am Donnerstag vormittag stattete Botz
schafter von Ribbentrop dem englischen Mintz
sterpräsidenten Baldwin einen längeren B«
such ab.

IN
Ein Amotoriges Ford -Flugzeng der Mexi¬

kanischen Luftverkehrsgesellschaft, das sich mit
einer -entschen Reisegesellschaft ans einem
Sonberflng von Mexiko-Stadt «ach Guate¬
mala-Stadt befand, ist am Donnerstag in
dem Gebirgspaß zwischen de« Vulkane»
Popocatepetel und Jxtaccihuatl abgestürzt.
Die 19 Fluggäste, sämtlich Deutsche, «nd vier
Mann Besatzung wnrde« getötet.

II Xslmcrsins
sroü « Tubs 40 Kkei » »lK

„Das ist sehr schade!' äußerte sich GibbS
unzufrieden.

„Der Polizeibericht läßt ihm wenig gute
Haare auf dem Kopf. Er hat es oft verstan¬
den, sich rein zu waschen.'

„Einige Male mußte er aber doch den
Hobel der Buße über sich ergehen lasten' , er¬
ging sich der Inspektor in Vergleichen.

„Ich las die Auskunft über ihn und Best
und muß sagen, daß sie für Milton kein
Ruhmesblatt ist. Was seinen Geschäftsfreund
betrifft — Best ist viel auf Reisen und ge-
lernter Chemiker—. komme ich von dem Ge-
danken nicht los. in ihm den Mann zu
sehen, der dem Grauen die Glasbomben und
anderen Teufelsmittel fabriziert. Aber uns
fehlt jeder Beweis, ohne Zeugen ist nichtsanzufangen.'

..Bielleicht bringt die Ueberwachung dochein Resultat !' ^ ^
„Davon verspreche ich mir gar nichts. Best

lst zu schlau und hat schon einige Male ge-
zeigt, daß es ihm jederzeit möglich ist. un-
bequeme Aufpasser abzuschütteln. Nein, um
den Grauen zu fangen, müssen wir andere
Methoden wählen.'

Es klopfte; die Tür wurde, ohne einen
Hereinruf abzuwarten, geöffnet. Inspektor
Hüll schob einen Mann herein.

„Nehmen Sie Platz. Miltonl ' Der Kom-
mistar deutete einladend aus einen Stuhl
und gab auch Hüll einen Wink, sich zu setzen.

„Sie werden mir einige Fragen beantwor¬
ten. Milton . und wenn Sie klug sind, ver¬
suchen Sie nicht, mir einen Bären aufzubin»
den. Als sich der Vorfall mit Fräulein Wel-
lington in Ihrem Hause abspielte, war doch
Best bei Ihnen ?'

(Fortsetzung folgt)
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Viv Walllplsketto
viejoaigon Voiksgenosson, Lio am Soontag
lkrsr zValilptiiclit vaekZokommtznsind, srlraltsn
«in bosondsros zValrl-.̂ brsielEN mit der In-
»cllrikt „b'roilloit und Urot, 29. Llärr 1936".

(Lrssso-Uild-Aontralo, L.)

Calw im Zeichen
der Wahlpropaganda

In den letzten Tagen ist die Calwer Ge¬
schäftswelt mehr und mehr dazu übergegan¬
gen, ihre Schaufenster in öen Dienst der
Wahlpropaganda zu stellen. Man sieht eine
große Anzahl mit gutem Geschmack ausge¬
stalteter Schaufenster, in denen die Bedeu¬
tung des 29. März versinnbildlicht ist. Ucber-
gll in de» Straßen mahnen große Wahl¬
plakate die Wahlberechtigten zur Pflicht¬
erfüllung. Die Wahlpropaganda erreicht nun
ihren Höhepunkt. Auch der letzte Volks¬
genosse muß gewonnen werden, am Sonntag
dem Führer freudig seine Stimme zu geben!

Truppfiihrerfchule 4 des RAD.
wirbt für den 29. März

Heute früh 6.30 Uhr hat die Truppführcr-
fchule 4 des NeichSarbeitsdienstes vom Cal¬
wer Marktplatz aus ihre zweitägige Propa¬
gandafahrt durch die Gemeinden unseres
Kreises angetreten . Die Fahrt , an welcher
auch Kretsleitcr Wurster  und Kreispropa¬
gandaleiter Eberhard  teilnahmen , berührt
heute die Gemeinden Altburg, Oberreichen¬
bach, Oberkollbach, Rötenbach, Würzbach,
Agenbach, Oberkollwangen, Brcitenberg,
Ncuweiler , Hofstett, Aichhalden, Zwerenberg,
Martinsmoos , Oberhaugstett, Neubulach, Alt¬
bulach, Liebelsberg, Stat . und Bad Tcinach,
Zavelstein und Sommenhardt . In Neu-
weiter  ist eine einstündige Mittagspause
eingelegt, während der die Fahrtteilnehmcr
in zwei Gasthöfen verpflegt werden. Auf dem
Marktplatz in Neubulach  findet heute
nachmittag 4 Uhr ein Gemeinschaftscmpfang
der Führerrede aus Essen statt, an dem Be¬
völkerung und Reichsarbeitsdienst geschlossen
teilnehmen. Morgen wird die Propaganda-
fahrt mit einem Besuch der Gäugemeinden
fortgesetzt und abgeschlossen.

Abschlußfeier der Gewerbesä ule Calw
Gestern feierte Sie Gewerbeschule

Calw  ihren Jahresabschluß . Nachdem am
Vormittag ein Vortrag mit Versuchen aus
dem Gebiet der Elektrotechnik gehalten wor¬
den war , marschierten nachmittags beinahe
400 Schüler, voran die Schulfahne, singend
durch die Stadt zum Georgenäumssaal , wel¬
chen die Lehrlinge der Calwer Gärtner präch¬
tig geschmückt hatten. Mit dem Einmarsch der
Schulfahne und einem gemeinsam gesungenen
Lied wurde die Feier eröffnet. Zwei Schüler
der Handelsabtcilung zeigten ihre Kunst auf
der Handharmvnika. Vaterländische Gedichte
gaben der Feier ihren Höhepunkt. Dann er¬
stattete GemerbeschnldirektorAlüinger
einen Rückblick über das verflossene Schul¬
jahr.

Die Schule wurde im vergangenen Jahr
von 380 ordentlichen Schülern besucht, dar¬
unter waren 25 Schülerinnen . Freiwillige
Schüler waren es während des Sommerhalb¬
jahres 73 und im Winterhalbjahr 167. Im
verflossenen Schuljahr unterrichteten außer
dem Schulleiter Gewerbeschulrat Wöhr,  Ge¬
werbelehrer Netze ! und Hanbelsschulassessor
Holzwarth.  Außerdem waren beauftragt
für Schnittmusterzeichnen Frl . Pfr om¬
ni er , für Haararbciten Fritz Unrath,  für
Werkstättenunterricht Walter Perrot  und
Karl Buhl  jg . Die kaufmännische Lanbes-
lehrlingsprüfung bestanden 6 Schüler mit
gutem Erfolg . Die gewerbliche Lanbes-Ab-
schlußprüfung haben 7g Schüler mit einem
guten Durchschnittserfolg abgelegt. Direktor
Albinger dankte allen denen, die sich im ver¬
gangenen Jahr um die Gewerbeschule be¬
müht und ihre Belange vertreten haben, sei
es im Gewerbeortsschulrat, im Verbands¬
gemeinderat, im Kreisrat , in der Kreishand¬
werkerschaft und in der DAF . Vor allem
dankte er Bürgermeister Göhner,  dem
Vorsitzenden der örtlichen Schulkollegien.

Den Entlaßschülern wurden beherzigende
Worte für ihren ferneren Lebensweg mit¬
gegeben: Wenn es der Volksgemeinschaftgut
geht, wird es auch euch gut gehen. Beherzigt
das und haltet zur Volksgemeinschaft. Dies
ist uns so leicht gemacht. Unser Führer hat
uns aus der Unwürdigkcit, aus der Knecht¬
schaft und Unterdrückung emporgeftthrt zur

Freiheit , Geltung und Achtung. Und wenn
ihr ihm auch am 29. Mürz eure Stimme noch
nicht geben könnt, euer Herz gehört ihm!

Ein Heimatlieü, gesungen von den Schüler¬
innen, und Handiverksgedichteleiteten über
zur Verteilung der Preise , Belobun¬
gen  und Abgangszeugnisse.

Preise erhielten : Wilh. Hanbte, Schlosser:
Hermann Nachfelder, Mechaniker,- Willy
Wentsch, Elektro-Jnstallateur, - Anne Körner,
Modistin,- Karl Schneider, Schuhmacher,-
Alfred Nau, Konditor,- Willy Asprion, Fri¬
seur,- Willi Waiüelich, Metzger: Friedrich
Breyer , Gärtner, - Friedrich Zcev, Gärtner:
Eugen Weiß, Bäcker,- Kurt Gehring, Bäcker:
aus der Handels-Abteilung: Frida Schichte,
Heinrich Reinhard.

Belobungen : Fritz Bauer , Schuhmacher:
Hildegard Bäuerle , Schneiderin: Alfred Flik,
Schneider,- Gustav Güttingcr , Konditor,- Eug.
Großmann , Schriftsetzer,- Else Wohllebcr,
Modistin,- Gerhard Gcntncr , Mcchaniker,-
Ottv Reutter , Mechaniker: Walter Sekinger,
Mechaniker: Willy Bolz, Elektroinstallatcur:
Karl Zitzmann, Mechaniker: Karl Anger¬
hofer, Flaschner,- Herm. Oelschläger, Flasch¬
ner,- Albert Hüneise, Jungarbeiter, - Friedrich
Walz, Jungarbeiter, - Fritz Fenerbachcr, Mau¬
rer,- Hans Schnaitmann, Gärtner : Neiuholö
Ganzhorn, Schreiner : Heinrich Pfrommer,
Gärtner, - Karl Stoll , Zimmerer,- Hans Wid-

Heute  nachmittag « m 4 Uhr wird -er
Führer von de« Kruppwerken in Este« aus
z« allen dentsche« Arbeitern und Soldaten
sprechen. Um 18.43 Uhr ertönt über alle Sen¬
der daS Kommando:

»Heißt Flagge !"
Auf dieses Kommando werde« in ganz

Deutschland auf allen öffentlichen Gebäuden,
Betrieben «nb Privathänser « die Fahne« ge¬
hißt. Um Punkt 4 Uhr werden die Sirene « der
Kruppwerke eine Minute lang den Beginn
des große« Friedensappells des Führers an¬
kündigen. I « ihren gellenden To« ans Essen
stimmen in ganz Dentschland von Fabriken,

haben Otto Loetterle  von Calw, Otto
Schneider  von Gechingen und Oswald
Phteler  von Kentheim mit Erfolg abgelegt.

Verworfene Berufung
Die Kleine Strafkammer in Tübingen

hat dieser Tage die Berufung eines ledigen
Mannes von Neuweiler  verworfen , der
wegen in Trunkenheit begangener Beleidi¬
gung und Mißhandlung eines SA-
Mannes  vom Amtsgericht Calw zu zwei
Monaten , drei Wochen Gefängnis verurteilt
worden war . Der Fall ist seinerzeit in der
Ausgabe der „Schwarzwalb-Wacht" vom 29.
Febr . 1936 geschildert worden. Die Straf¬
kammer rügte das gefährliche Verhalten des
Angeklagten, der mit einem offenen Messer
vorgegangen war , und stellte mit Nachdruck
fest, daß der Mißhandelte sich in SA - Unt-

maicr, Gärtner : Else Waser, Schneiöerin:
Gertruü Hahn, Schneiderin,- Otto Seyfried,
Maler : Otto Stoll , Maler, - Sofie Conz,
Schneiderin: Margot Halt», Modistin,- Helmut
Jourdan , Buchbinder,- Fritz Kirchherr, Maler,-
Andreas Roller, Maler,- Walter Blessing,
Bäcker,- Walter Koch, Bäcker,- Karl Härlin,
Bäcker,- Walter Wnchtcr, Bäcker,- Fritz Härle,
Mechaniker,- Otto Kepplcr, Mechaniker: Hein¬
rich Maier , Elektroinstallateur : Wilh. Moros,
Mechaniker,- Gcrh. Nuding, El .-Jnstallatcur,-
Erwin Schnicrle, Mechaniker,- Fritz Weiter,
Mechaniker: Erwin Sciz , Mechaniker: Rich.
Laich, Schmied,- Karl Bohncnbcrger, Sattler,-
Albert Jourdan , Schreiner : Hans Rapp,
Zimmermann : OSkar Mast, Gärtner, - Karl
Beck, Schneider,- Aug. Bihler , Metzger,- Josef
Ruf, Metzger,- Eugen Schwarz, Mctzger,-
Eugcn Dingler , Metzger,- Fritz Stauch, Bäcker:
Artur Belte, Bäcker,- Karl Theurer , Bäcker,-
Fritz Aichcle, Hilfsarbeiter, - aus der Hanbels-
abteilung : Oskar Flick, Liselotte Krämer,
Christian Schnürte, Ursula Jenscn , Walter
Bolz, Erich Grabcnstetter. Gotthilf Hansel¬
mann, Karl Nothfuß, Heinrich Dippon, Hans
Schmid.

Mit den Nationallicdern und dem Aus¬
marsch der Schulfahne endete die Feier . —
In den Schulsälen der Gewerbeschule waren
den Donnerstag über die Schülerarbeiten zur
Besichtigung ausgestellt.

Schissen und Lokomotive« alle Sirenen mit
ei«. Damit wird für die ganze Nation , für
Betriebe und Belegschaften, für Privatleute
und Fahrzeuge

eine Minute Berkehrspanse
und allgemeine Stille angeorduet. Während
der Führerrede , also in der Zeit von 4 bis
etwa S Uhr lasse» Ladengeschäfte eine Ber-
kanfspanse eintreten , «m ihren Angestellte«
und dem Publikum Gelegenheit z« gebe«, die
Rede des Führers zu höre«.

NSDAP.  DAF.
Kreisleitung . Krciswaltnng.

form  befand . Ein Mann , der das Ehren¬
kleid der SA trägt , der seinen Dienst tut und
gerne seine Zeit opfert, verdient auch eine
gewisse Achtung.  Es ist daher verwerflich,
wenn sich ein SA -Mann von einem Betrun¬
kenen beschimpfen und mißhandeln kaffen
muß. Ein derartiges Vorgehen muß stren¬
ger bestraft  werben ! Die Berufung
des Angeklagten wurde deshalb
auch verworfen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtlich« Witterung : Rach Düdtmst

drehende Winde, zunehmende Bewölkung und
später auch leichte Riederschläge, Tempera¬
turen, besonders in Hochlagen, etwas zurück¬
gehend. *

Renhengstett, 26. März . Dienstag abend
tönte schmetterndeMarschmusik und dumpfer
Trommelwirbel durch die stille Dorfnacht.
HI . und BbM. führte» einen Propaganda-

Heule«ack morgen kören alle Volksgenossen
«len kükrer lm kunNkunk!

Lukruk sn Inüuslrle, »snäwerk, »snäe>unä Le«erbe
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Lin ^ ussvllnitt aus Len Krupp -Werken in Lssen , von Lenen »us deute Ser kiidrvr su »Neu
Leutsvdvn Arbeitern unL 8oIL»ton sprvvden virck. Kan siebt jene riesixv Lalle , io Ler Sie
15 oOV-Ieunen -Svdwieävpresse , eine Ler Krollten Ler Welt , stellt . (Seksrl SiläerLisnst , L .)

Die erste Volksschullehrer-
Dienstprüfung

Schwarzes Brett
Parletamilich. Nachdruck verboten.
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Kreisleitung Calw. Kreispropagandaleitg.
Die Kraftwagcnbesitzer des Kreises werden
hicmit gebeten, Plakate zum Anbringen an
ihren Fahrzeugen aus der Kreisleitung ab-
zuholcn.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Der Orts-
gruppen leite  r . Der Spielmannszug , die
Pol . Leiter des Kreisstabs , der Ortsgruppe
sowie sämtliche Gliederungen (mit Aus¬
nahme der Frauenschast) und ««geschlossene
Verbände treten Samstag 6.30 Uhr vor der
Kreisleitung zum Propagandamarsch an.
Dienstanzug bzw. Uniform.

j »I . Uck» . I « . I
Hitlerjugend » Gef. 13,128. Beim „Ruf der

Jugend " am Dienstag , den 24. 3. 36 ging in
Calw zwischen dem Bahnhof und Brühl eine
blaue Sonntagsjoppe verloren . Der Finder
wird gebeten, dieselbe auf der Polizeiwache
abzugebcn.

DJ . i. d. HI . Stamm II. St a m m f ü h r e r.
Der Staatsjugcndtag am morgigen Samstag
steht ganz im Zeichen der Ncichstagswahl.
Der Dienst ist fähnleinsweise dnrchzuführen

Jedes Fähnlein macht einen Propaganda¬
marsch durch sämtliche Standorte seines Fähn-
leinbercichcs. Der Dienst beginnt pünktlich
um 8 Uhr und ist um 2 Uhr nachmittags zu
Ende

Wahlaufruf
des Reichsluftschutzbundes

Allen Dienststelle«, Amtsträgern «nd Mit¬
gliedern des Reichslnstschntzbnndes ist es nicht
nur eine selbstverständliche Pflicht, am 29.
März ihre eigene Stimme dem Führer z«
geben, sonder« darüber hinaus auch bis zum
letzte« Mann und bis zur letzten Stunde mit
Nachdruck«nd Eifer z« werbe« und anfz«,
klären. Keine Stimme , kein Volksgenosse darf
am 29. Mürz an -er Wahlurne fehlen! Das
ganze dentsche Volk stimmt

für Adolf Hitler,
für Freiheit «nd Friede » !

Reichslnftschntzbnnd— Ortsgruppe Calw
Der Kreissührer.
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Umzug durch, bei dem die Kapelle des Musik.
Vereins mitwirkte. Unter Vorantritt der
Spielleute marschierten die Jungen und Mä¬
dels durch öen Ort . Ihre Sprechchöre und
Lieder, die mehrmals aufklangen, kündeten
vom unbezwingbaren Glauben der neuen
Jugend an Deutschland. Ein Treucgclöbnis
für den Führer und die Nationallieder be¬
schlossen die nächtliche Kundgebung, welche bei
der Einwohnerschaft regem Interesse be¬
gegnete.

Pforzheim, 26. März . In letzter Zeit wur¬
den mehrere Postpakete an hiesige Angehörige
des Reichsarbeitsdienstes auf einer Ver¬
teilungsstelle des Postamtes geöffnet und
daraus das Bargeld entnommen. Als Täter
konnte ein 50 Jahre alter Postassistentermit¬
telt und fcstgenommen werden.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag Iudika,  29. März 1936:

Turmlied : 33 Gott der Vater , wohn uns
bei. — 9.30 Uhr Hauptgottesdienst (Her¬
mann,- Eingangslied : 277 Ist Gott für
mich). 10.45 Uhr Kindergottesdienst im Ver¬
einshaus und Wimberg. 5 Uhr Abend-
predigt im Vcreinshaus (Hanselmann).

Mittwoch, ! . April 1936:
8 Uhr Familienabenb der Ev- Frauenhilfe
im Vereinshaus.

Donnerstag,  2 . April 1936:
8 Uhr Bibelstunöe im Vereinshaus über
1. Mose 25—35.

Katholische Gottesdienste
Passions sonntag,  29. März 1986

Calw (Stabtpfarrkirche ):
8 Uhr Frühmesse mit Kurzprebigt,- 9)4 Uhr
Amt mit Predigt,- 6>L Uhr Fastenprebigt.
— Werktags : Dienstag , Donnerstag und
Freitag 8 Uhr Pfarrmeffe Dienstag und
Freitag nach der Pfarrmeffe Kommunion-
Unterricht. — IW. Freitag : Herz - Jesu-
Freitag und Fest der 7 Schmerzen.

Bad Liebenzell (Marienstift ):
Montag 8 Uhr Gottesdienst.

Kinderheim (Hirsauer Wiesenweg) :
Mittwoch und Samstag ẑ 8 Uhr hl. Messe.

Deine kkre : 1>eue äem fülirei '!



Amtliche Bekanntmachungen.
Stadt Calw

Für Volksgenosse», die sonst keine Gelegenheit haben, den
Wnhlappell des Führers anzuhören, ist in der

Gewerbeschule auf dem Brühl
Gemeinschafts-Empfang

eingerichtet
am Freitag , nachmittag« von 4—5 Uhr,
am Samstag , abends von 8—16 Uhr.

Hiezu ergeht Einladung.
Den 2«. März 1936.

Der Bürgermeister : Göhner.

Stadt Calw
Die alljährliche

Tagfahrt
zur Fortführung der Flurkarten u. Primärkataster
findet am Montag » den 8. April ds . Js . und folgende Tage
auf dem Rathaus in Calw statt.

Die Grund - und Gebäuöeeigentümer werden ersucht, dem
Führer des Aenderungsprotokolls , Ratsschreiber Mößner , die
noch nicht übergebenen Handrisse und Meßurkunöen bis dahin
zu übergeben , auch wird ihnen Gelegenheit gegeben , etwaige
Wünsche und Bedenken bezüglich der Vermessung und Kata¬
strierung ihres Grund - und Gebäudeeigentums an diesem Tag
dem Fortführungsbeamten vorzutragen.

Calw,  den 26. März 1936.
Der Bürgermeister : Göhner.

Giiltlingen, Kreis Nagold
Wkl-AMV

S NM.
Am Dienstag,  de « 81. März 1SS6 kommen a«S den

Gemeinden,aldungen Lehmgrube , Burguff , Hohlersteinberg,
Krautgarten und Schleifberg zum Verkauf:

188 Siche» mit Fm .: 4,32 II., 5,91 III., 14,04 IV., 24,79 V.,
7,66 VI. Kl.,-

18 Esche« mit Fm .: 1,79 VI. Kl.,-
S Birke « mit Fm .: 1,18 V. und Vl. Kl-

Unter den Eichen sind S8 St . mit 80—85 cm Durchmesser.
Abgang zum Verkauf nachm. 1 Uhr am Rathaus.

Der Bürgermeister.

is/ '/k LS/kKL/
aak unsere kenster

sak unsere

auk unsere kreise

ans Sis warssn wissen , msins kisrrsn , wo
81« «Isst tllr riss prllkjsiii - mocisgsrsviit uncl

prsiswvrt kloicion.

Vom sebüueu Heu » ü

bis rum  kiotteu ^ usuz

unct krüdjubrs - klaute!

sincisn 8is immsi ' groös
^usivab ! bei

« » Aar Lola«
kivlsot cl«n ilarrn von Kopf di» ssu6

X
Lol! « «lvm
6vlv»»«in—
I-iourstoo,

Venn cisr Olonr ist wunckerdor,
ciovsrstos»vnrl nok wiscstdari

rosL -w»ck ; <.os »-sc>rk

bsupin -Orsms u. Lsits

Herren -^ uriixe . . . . .
soiiwsrr -wsik gsstrsstt , grsu u. mocisfsrbig -
mocisms Stoffs - guts Qusiitüt - diiligs ? rsiss

KSK . 65 . — . 58 . - , 54 - , 48 . — ,
42 .—, Z8.—, 28 —

nur von
Kleiner - Lünls
sm I-sopoIUsplsts

Sommenhardt , den 26. März 1936.

Todesanzeige
Verwandten und Bekannten dir schmerzlicheNach,

richt, daß unser lieber Vater und Großvater t» r

M.Friedrich MWer̂
im Alter von 75 Jahren unerwartet rasch Mt
in die ewige Heimat abgerusen wurde.

In tiefer Trauer:
die Gattin: Rosine Rothacke«

mit Kindern « nd Enkeln.
Beerdigung Samstag nachm. 3 Uhr in Sommenhardt.

obenris

Nokldsksgsn unü
SebümmllLkksßt.

Ds « Oenuh sinsr guten
IsLse Ksirer'r Xslsee
— beronciser bekommlicb
ciurcsi reine keinlieit — iärt
<ji« geiiobene 5iimmung sur,
c!is cisr / b̂rciiluh cier leger
verlengt.

«»»uzemMM du kSdrer
bei Sen Men lSiiilliiiiiN-
zedllnren«.lUeWülreMnte
ui Mntiir,WM rn»erzenen
nnlN reine in.rMer!nnnnnnz
ensiktete iintvortteile nin
memW.
Darum kvute  nocii einen

iN8 iiaus.

VortiitirunZ un6 Verkauf bei

Kürl«klstlN, NlkkaSe
kriui Miielüer.

M .WcItei!!iiiiIi.-i°Wn°
lüllii . Heiler , mwnis-

Jetzt, wo Talw sich schmückt im
Lenze

An warme Decka denka dent'se,
Alr Helratrg 'schenk für jong«Leut,
Daß dia der Eh'schtand doppelt

freut I
Beim - t « iche « t send' mer älle

Nommera
Bo' Calwer Decka, znam dren

schlummrraI
Scheine Muschter, Schtück für

Schtllck,
Drom geht zuam

Reichert NU

Dein jäglicker

)^Etirsn dsXdn» d«t

isiitfieilin-klneliti
-Umoklsg. Wi

Oroxsrie L . 8ern » «I» rkk

kl«M

Fleißige », tüchtiges

MSdchen
im Alter von 22 dl» 25 Jahren,
weich», schon in Stellung war,
i« Einfamilienhaus gefacht.

Fra« E. Müller
Bad Lieben-ell.

Sm »««r - *«r fncht gut»MM«Zimmer
für sofort oder 1. April. Angebote
unter W . G . IM erbeten.

Wegen Krankheit verkanfe ich
am Samstag , 28. März, mittags
lUhr

< 5 —ii  Jahr « alt , guter
Einspänner, sowie eine mit dem
2. Kalb 30 Wochen trächtige

M Ml jährig«Md
Ludwig Talmon , Neuhengstell

» « « « »te»  tiowwer:
Die Io üer

Hovfetnvlov
Sxilnen Aber bvvgern

sem l .»nä
Wie >t»5i ^ v»üu,a s »s

Del » « »leb«
L»N
M»a Veigelela

kn l^ n»

KSnNIer
« »a-be»

tiloüerne Optik kennt Keine
Wettersorgen, »le »cd»ktt immer
gnto kllOer! Wenn oocb un»ere
gevimenlmtte Seratvng sara
kommt, »Ins keblanlneckmen»o
gut «1« «n»ge»cdlos»eal Vas
U. nn »bck ser Vorteil, s»k »Ir
beim Latvickeln uns Kopieren
sa» vetrt« an» Ibre« Äsern
tier»n»tiolen!
vroxerie vei -nsäorkk

Verlsvzen 8te üderell

ttir llu7 « ir

sie bekennten
OrtstnnlpeMnnze»

kinreip ' « ' « 15 Pfennig

VeOoq !ckvett»ki,lniese

So leicht
macht's Ihnen die Knnd
schaft nicht, daß sie Sie ohne
WerbebemShnng besucht.

Darum : öfters inserieren

KriegerüWMsM
KrießerdWttiidschüsl Csiw

Die Kameraden treten am Samstag , de« 28. März
1936, 18" Uhr, jeweils bei ihren Fahnen zum

Propagandamarsch
an. Die KameradschaftsfShrer.

Die männlichen Mitglieder de,
Vereins beteiligen sich an der

ftr dkn'SWer
am kommend. Samstag

Antreten mit der Fahne am Haus«
Friede. Stotz, Schuhmachermeister,
Lederstr., um 6'/«Uhr nachmittags.
Kleidung : Turnermütze, zivil.

blockt immsr srfrsut Uss Hugs cüs Isuokitsncis

ürokurdlUtenorseM
suk üen Meie» I» Lsvelsleln.

Das haben Sie ja garnicht nötig, sich

mit dem Anzeigen- Entwurf selbst ab¬

zuplagen. — Die Anzeigenleitung der

Zeitung besorgt dieses werbefachliche

_ Geschäft für Sie sogar kostenlos.

v _ a
3 4-Zimrner-

Woh«u«g
sofort oder später gefncht.

Angebote unter > . Z. 122 an
die Srsch.-Stell« ds. Blattes.

Neue ein- und zweitürige

«Wen
veikauft

Schreinermeister Schaible

8IMe Mel
immer nur surcti

HI « sI
kiSdvlsuikriscdmittel
biormslklsrcde—.80,
l)oppeltl„ cke 1.4S

strkSitlicit:
L»lv : vrooerie kernssorst
Uebeneell :Oiox. iiiwpericü
r «in»cdr ^ potkekv

Mit Usm pilopstsr
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